Soundtrack-CD zu „Geständnisse - Confessions Of A Dangerous Mind“

Kuriose und unterhaltsame Zeitreise

George Clooneys Regie-Debüt wartet mit sehr populären Schauspielern, faszinierendem Soundtrack und skurriler Story auf. Julia Roberts, Sam Rockwell (erhielt bei der Berlinale 2003 für diese Hauptrolle den Silbernen Bären als Bester Darsteller!), Drew Barrymore, Matt Damon, Brad Pitt plus Clooney wirken mit in der verfilmten Lebensgeschichte eines US-Fernseh-Entertainers, der - laut seiner Autobiographie - vom CIA als Agent und Auftragskiller angeworben worden sein soll. Die Musik zu „Geständnisse - Confessions Of A Dangerous Mind“ ist insofern herausragend, als daß sie neben bekannten Oldies primär Roh-Diamanten aus den Sechzigern/Siebzigern beinhaltet und nicht nur populäre Unterhaltung bietet, sondern auch höchst entdeckenswertes Neuland offenbart. Dabei schlägt die kunterbunte, aber stets stimmige Zusammenstellung die Brücke von frühem Rock’n’Roll über Pop und Bigband-Jazz bis hin zur ungewöhnlichsten Stimme weltweit!

„Mein Name ist Charles Hirsch Barris. Ich habe Popsongs geschrieben. Ich war Fernseh-Produzent. Ich bin für die Verschmutzung der Fernsehlandschaft mit hirnerweichendem und kindischem Entertainment verantwortlich. Außerdem habe ich 33 Menschen getötet“, wird Chuck Barris im Mini-Poster zu der CD „Geständnisse - Confessions Of A Dangerous Mind“ (BMG Ariola Media) zitiert. Gleich das erste Stück auf dem Soundtrack-Album stammt aus der Feder jenes Mannes, der „The Dating Game“, den amerikanischen „Herzblatt“-Vorläufer erfunden und lange selber präsentiert hat: „Palisades Park“. Freddy Cannon erreichte damit 1962 als einer der ersten großen Rock’n’Roll-Sänger Platz 3 der US-Charts. Hits hierzulande waren die folgenden „If I Had A Hammer“ (Peter, Paul & Mary) und „Sunshine Superman“ (Donovan). Unbekannt indes: „Mucha Muchacha“ von Esquivel. Der gebürtige Mexikaner (1918-2002) leitete eine aus 22 Musikern plus fünf Sängern bestehende Bigband, spielt Latin-Sound und gilt als „König des Space-Age-Pop“. In den USA eine Größe ist Vicki Carr, von der es „The Silencers“ zu hören gibt. Sie zählt zu den ersten Sängerinnen, welche eine musikalische Brücke zwischen Nord- und Lateinamerika schlugen. Frank Sinatra sagte über seine Kollegin aus El Paso/Texas: „Vicki hat meine Art von Stimme“. Das dezente Bar-Jazz-Instrumental „Cautionary Tale“ danach ist das erste von drei Score-Stücken des Pianisten Alex Wurman, der schon die Filmmusik unter anderem zu „Bagdad Café“ und „The Hotel Adlon“ beigesteuert hat. Ein ganz besonderes Highlight offenbart Track 8. „Gopher Mambo“ wird nämlich von Yma Sumac interpretiert. Die Peruanerin gilt nicht nur als letzte Inka-Prinzessin, sondern auch als Vocalistin mit weltweit einmaliger Stimme, da diese von Alt über vier Oktaven reicht! Superbe Gesangskünstler sind ebenfalls The Moonglows. Die afroamerikanische Rhythm’n’Blues- und Doo-Wop-Gruppe ist mit „Sincerely“, ihrem ersten großen Erfolg aus dem Jahr 1954, vertreten. Klassiker-Status besitzt „There’s No Business Like Showbusiness“, das die aus dem Kino-Evergreen „White Christmas“ (mit Bing Crosby) bekannte Amerikanerin Rosemary Clooney in einer Swing-Version vorträgt. Den Ausklang der CD bildet schließlich „Game Show“ im Confessions-Remix von Peter „Peas“ McEvilley.

Durch ihre inhaltliche Mischung bietet diese Compilation fast 40 Minuten lang etwas, das nur von wenigen Soundtrack-Sampler behauptet werden kann: Musik, die gut unterhält und aufgrund der Kuriosität diverser Stück durchwegs aufhorchen läßt! 
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